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Bekanntmachung Nr. 12/22 des Bundessortenamtes vom 1. Juli 2022 tber
Bestimmungen fur den Beginn des Prifungsanbaues und die Vorlage des
Vermehrungsmaterials

Anderungen hierzu: B Nr. 05/23 (BI.f.S. 2023, Heft 2, S. 20); B Nr. 11/23 (BI.f.S. 2023, Heft 7, S. 12); B Nr.
15/23 (BI.f.S. 2023, Heft 10, S. 12); Nr. 17/23 (BL.f.S. 2023, Heft 12, S. 16); Nr. 04/24 (BI.f.S. 2024, Heft 5, S.
20) und Nr. 06/25 (BI.f.S. 2025, Heft 3, S. 20)

Aufgrund der 88 2, 3, 5 und 8 der Verordnung Uber Verfahren vor dem Bundessortenamt (BSAVfV) vom
28.09.2004 (BGBI. 2004 1., S. 2552) in der jeweils geltenden Fassung wird bestimmt:

1. Beginn des Prifungsanbaues
1.1  Antragstermin, Beginn der Registerprifung

Antrage auf Erteilung des Sortenschutzes, Sortenzulassung und Eintragung als weiterer Zichter in die
Sortenliste koénnen jederzeit gestellt werden. Antragstag ist der Tag, an dem der Antrag beim
Bundessortenamt eingeht. Die Antragsvordrucke werden in elektronischer Form (passwortgeschiitzt) auf der
Internetseite des Bundessortenamtes bereitgestellt. Auf Anfrage erhélt der Antragsteller einen individuellen
Zugang zum elektronischen Dokument. Der Antrag kann in Papierform oder als Datei (mit elektronischer
Signatur) eingereicht werden (88 1, 1a, 1b BSAVfV). Bei der Anforderung der Vordrucke ist die Pflanzenart,
der die Sorte zugehdrt, anzugeben. Antragen auf Zulassung von Sorten von Getreide, Welschem
Weidelgras, Deutschem Weidelgras, mit Ausnahme von Sorten, deren Aufwuchs nicht zur Nutzung als
Futterpflanze bestimmt ist, Winterraps zur Koérnernutzung und Kartoffel sind gemafll § 1 Abs. 3 BSAV{V
Prufungsergebnisse gemaf besonderer Bestimmung des Bundessortenamtes beizufligen.

Die Registerprifung (Prifung auf Unterscheidbarkeit, Homogenitat und Bestandigkeit der Sorte) sowie die
Prufung einer weiteren Erhaltungszichtung beginnt fir Sorten der in den Anlagen A Teil | und B Teil |
aufgefiihrten Arten in der nachsten auf den Antragstag folgenden Vegetationsperiode, wenn der Antrag bis
zu dem in den Anlagen genannten Antragstermin fur die jeweilige Pflanzenart beim Bundessortenamt
vollstandig eingegangen ist, im Ubrigen gemaR besonderer Bestimmung des Bundessortenamtes.

Wird bei Stellung eines Sortenschutzantrages ein Zeitvorrang gemaf § 23 Abs. 2 SortG geltend gemacht, so
kann die Prifung spater beginnen (8 26 Abs. 4 SortG in Verbindung mit 8 2 Abs. 1 Satz 2 BSAV{V). Soll von
dieser Moglichkeit Gebrauch gemacht werden, so ist dies dem Bundessortenamt spéatestens bis zu dem
jeweiligen Vorlagetermin mitzuteilen.

Bei Arten, fir die mit einem anderen UPOV-Verbandsmitglied die Ubernahme von Priifungsergebnissen
vereinbart ist, entfallt die Vorlage von Vermehrungsmaterial fir die Registerpriifung, wenn die betreffende
Sorte bei diesem UPOQV-Verbandsmitglied bereits aufgrund eines frilheren Antrages auf Erteilung des
Sortenschutzes oder auf Zulassung gepriift worden ist oder wird.

Bei Sorten landwirtschaftlicher Pflanzenarten, deren Pflanzen durch Kreuzung bestimmter Erbkomponenten
erzeugt werden, erstreckt das Bundessortenamt gemafl § 2 Abs. 2 BSAV{V die Registerprifung in der Regel
auf alle Erbkomponenten.

Bei Sorten von Rebe und Baumarten kann bis zur Vorlage des Vermehrungsmaterials der spatere Beginn
der Prufung beantragt werden (8 2 Abs. 3 BSAV{V).

1.2 Beginn der Wertprufung

Die Wertprifung (Prufung auf den landeskulturellen Wert der Sorte, wenn dieser gemaR 8§ 30 SaatG
Zulassungsvoraussetzung ist), wird vom Bundessortenamt aufgrund des § 3 Abs. 1 Satz 2 BSAV{V in der
Regel gleichzeitig mit der Registerprifung begonnen.

Bei Futterpflanzenarten, fiir die das Bundessortenamt dies bekannt gemacht hat, beginnt die Wertprifung
nicht in der auf den Antragstag folgenden Vegetationsperiode, sondern in gewissen Zeitabstéanden.

Antrage auf spateren Beginn oder Aussetzung der Wertpriifung sind beim Bundessortenamt bis zu den in
der Anlage A Teil | aufgefihrten jeweiligen Vorlageterminen eines jeden Jahres schriftlich zu stellen.
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2. Vorlage des Vermehrungsmaterials

2.1 Vermehrungsmaterial

Vermehrungsmaterial im Sinne dieser Bekanntmachung ist auch Saatgut gemaf § 2 Abs. 1 Nr. 1 SaatG.
2.2 Formelle Erfordernisse

Bei der Vorlage des Vermehrungsmaterials sind anzugeben:

- der Name des Antragstellers,

- die Pflanzenart,

- die vorlaufige Bezeichnung / Sortenbezeichnung,

- die BSA-Kenn-Nr., wenn diese dem Antragsteller bereits bekannt ist,

- die Art einer etwaigen chemischen oder physikalischen Behandlung des Vermehrungsmaterials sowie
das angewendete Mittel,

- bei Vermehrungsmaterial generativ vermehrter Sorten (Zierpflanzen ausgenommen) dariiber hinaus
Keimfahigkeit, Tausendkornmasse, Erntejahr und Herkunftsland,

- ein entsprechender Hinweis, falls das Vermehrungsmaterial aus In-vitro-Vermehrung stammt.

Das Vermehrungsmaterial ist ohne Kosten fiir das Bundessortenamt oder fir sonstige Vorlagestellen
(unentgeltlich, mit dem Frachtvermerk "frei Haus", portofrei, verzollt und versteuert) vorzulegen. Das
Bundessortenamt oder die sonstigen Vorlagestellen (bernehmen keine Abwicklung von Zoll- und
Einfuhrformalitaten.

2.3 Registerprifung

Die Registerprifung umfasst die Priifung auf Unterscheidbarkeit, Homogenitdt und Bestandigkeit einer
Sorte, fiir die

- der Sortenschutzantrag,
- der Zulassungsantrag

gestellt wurde. Sie umfasst ferner

- die Prifung einer weiteren Erhaltungsziichtung einer Sorte,

- die Nachprufung des Fortbestehens einer geschitzten Sorte,
- die Uberwachung der Erhaltung einer zugelassenen Sorte,

- die Uberwachung einer weiteren Erhaltungsziichtung.

2.3.1 Vorlagetermine fur die Registerpriifung

Das Vermehrungsmaterial ist, soweit fir die betreffende Pflanzenart in den Anlagen A Teil | und B Teil | ein
Vorlagetermin angegeben ist, ohne weitere Aufforderung bis zu diesem Termin zur ersten
Prufungsperiode, im Ubrigen entsprechend der Aufforderung des Bundessortenamtes vorzulegen, soweit
nicht in den Anlagen flr einzelne Arten etwas anderes bestimmt ist.

Der Vorlagetermin ist gleichzeitig auch der fur das Entstehen der Gebuhrenschuld mafRgebende Zeitpunkt
nach § 5 Abs. 1 S. 2 BMELBGebV, soweit das Bundessortenamt nicht fur einzelne Prufungsperioden und
einzelne Pflanzenarten etwas anderes bestimmt. Fir Antrdge auf Sortenschutz und auf Sortenzulassung
wird davon abweichend als der fur das Entstehen der Gebuhrenschuld maf3gebende Zeitpunkt bestimmt:

Zuckerriibe 01.02.

2.3.2 Vorlagestellen fur die Registerprifung

Das Vermehrungsmaterial fur die Registerprifung ist der in den Anlagen A Teil | und B Teil | aufgefuhrten
Stelle, bei darin nicht genannten Arten der jeweils vom Bundessortenamt bezeichneten Stelle vorzulegen.
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Ort

Anschrift

Bad Zwischenahn

Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Lehr- und Versuchsanstalt fir Gartenbau,

Hogen Kamp 51, 26160 Bad Zwischenahn
Telefon: 04403 - 97 96 - 20, Telefax: 04403 - 97 96 - 10

Bremen Rhododendronpark GmbH (RHOPAG), Deliusweg 40, 28359 Bremen
Telefon: 0421 - 42 70 66 22, Telefax: 0421 - 27 06 62 0

Dachwig Bundessortenamt, Prifstelle Dachwig, Kirchstrale 28, 99100 Dachwig
Telefon: 036206 - 2 45 - 0, Telefax: 036206 - 2 45 - 99

Hannover Bundessortenamt, Saatgutzentrale, Osterfelddamm 80, 30627 Hannover
Telefon: 0511 - 95 66 - 50, Telefax: 0511 - 9566 - 9600

HaRloch Bundessortenamt, Prifstelle Hal3loch, Béhler StraRe 100, 67454 HaBloch
Telefon: 06324 - 92 40 - 0, Telefax: 06324 - 92 40 - 30

Magdeburg Bundessortenamt, Prifstelle Magdeburg, Hohendodeleber Weg 65, 39110 Magdeburg
Telefon: 0391 - 504545 - 0, Telefax: 0391 - 504545 - 111

Roelofarendsveen Head office Naktuinbouw, Sotaweg 22, Postbus 40, 2370 AA Roelofarendsveen, Niederlande

Telefon: +31 (0) 71 332 62 62, Telefax: +31 (0) 71 332 63 63

Scharnhorst Bundessortenamt, Prifstelle Scharnhorst, In Scharnhorst Nr. 2, 31535 Neustadt
Telefon: 05032 - 9 61 - 0, Telefax: 05032 - 96 11 99

Wolnzach Bayerische Landesanstalt fur Landwirtschaft,

Institut fiir Pflanzenbau und Pflanzenziichtung Hopfenforschungszentrum Hiill, IPZ 5¢
Hull 5 1/3, 85283 Wolnzach

Telefon: 08161 - 8640 - 2300, Telefax: 08161 - 8640 - 2370

Wurzen Bundessortenamt, Prifstelle Wurzen, Torgauer Strae 100, 04808 Wurzen
Telefon: 03425 - 90 40 - 0, Telefax: 03425 - 90 40 - 20

Lasst das Bundessortenamt die Registerprifung gemaf 8§ 26 Abs. 2 SortG, § 44 Abs. 2 SaatG durch andere
Stellen durchfiihren, werden die Anschriften bei der gesonderten Aufforderung zur Vorlage des
Vermehrungsmaterials mitgeteilt.

2.3.3 Menge des vorzulegenden Vermehrungsmaterials fur die Registerprifung

Die Menge des vorzulegenden Vermehrungsmaterials ergibt sich bei Sorten der in Anlage A Teil |
aufgefuihrten Arten jeweils aus der Spalte ,Menge nur fur Registerprifung”, bei Sorten der in Anlage B Teil |
aufgefiihrten Arten jeweils aus der Spalte ,Menge fiir Registerpriifung und Standardmuster® und im Ubrigen
aus der Anforderung des Bundessortenamtes. Die Priifung wird in der Regel in allen Prifungsperioden mit
dem Vermehrungsmaterial aus dem ersten vorgelegten Muster durchgefiihrt. Fir Sorten, die gleichzeitig auf
landeskulturellen Wert gepruft werden, ist in der ersten Prifungsperiode nur eine Vorlage von
Vermehrungsmaterial entsprechend der Anlage A Teil I, Spalte ,Menge fir Register- und Wertprifung”
erforderlich. Fur die tbrigen Prifungsperioden kann die Vorlagemenge fiir die Register- und Wertprifung um
die Vorlagemenge fur Registerprifung gekirzt werden. Fir Sorten von Getreide (au3er Mais und
Sorghumhirse) ist auch fiur die zweite Prufungsperiode die in Spalte ,Menge fiir Register- und Wertpriifung”
angegebene Menge vorzulegen.

Bei Sorten, fur die sowohl der Sortenschutz- als auch der Zulassungsantrag gestellt wurden und bei Sorten,
die in mehr als einer Nutzungsrichtung gepruft werden, wird nur eine Registerprifung durchgefiihrt, so dass
die genannten Saatgutmengen fur die Registerprifung nur einmal vorzulegen sind.
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2.3.4 Standardmuster

Die Nachpriifung des Fortbestehens geschitzter Sorten sowie die Uberwachung der Erhaltung zugelassener
Sorten und der Erhaltungsziichtung eines weiteren Ziichters (§ 8 BSAV{V) erfolgen bei generativ vermehrten
Sorten im Vergleich mit dem beim Bundessortenamt eingelagerten Standardmuster. Dieses wird vom
Bundessortenamt beim Sortenschutzinhaber / eingetragenen Zichter angefordert und zwar

- nach der Erteilung des Sortenschutzes / nach der Zulassung / nach der Eintragung als weiterer
Zichter;

- bei landwirtschaftlichen Arten in der Regel in der in Spalte ,Menge fur Standardmuster” der Anlage A,
Teil | angegebenen Menge;

- ausschlieBlich zur Vorlage beim:

BUNDESSORTENAMT
Saatgutzentrale
Osterfelddamm 80
30627 Hannover

Bei den generativ vermehrten gartenbaulichen sowie den in der Anlage A Teil | entsprechend
gekennzeichneten landwirtschaftlichen Pflanzenarten ist die gesonderte Vorlage eines Standardmusters
nicht erforderlich, da dieses zusammen mit dem Saatgut fir die Registerprifung vorzulegen ist.

Bei Kartoffel ist fir geschitzte und/oder zugelassene Sorten jahrlich Pflanzgut entsprechend Anlage A Teil |
ohne weitere Aufforderung vorzulegen.

2.3.5 Beschaffenheit des vorzulegenden Vermehrungsmaterials fur die Registerprifung

Das Vermehrungsmaterial muss gesund sein und darf keiner chemischen oder physikalischen Behandlung
oder gentechnischen Veranderungen unterzogen worden sein, soweit das Bundessortenamt nicht
ausdricklich etwas anderes vorschreibt oder gestattet (§ 5 Satz 2 BSAV{V).

Im Ubrigen muss das Vermehrungsmaterial folgenden Anforderungen entsprechen:

Landwirtschaftliche Pflanzenarten:

Keimfahigkeit wie in der Anlage A, Teil | angegeben; im Ubrigen den in der Saatgutverordnung vom
08.02.2006 (BGBI. | S. 344) in der jeweils geltenden Fassung niedergelegten Mindestanforderungen und
den zusatzlich festgelegten Anforderungen fiir Basissaatgut. Fir Kartoffel gelten die in der
Pflanzkartoffelverordnung vom 23.11.2004 (BGBI. | S. 2918), fur Rebe die in der Rebenpflanzgutverordnung
vom 21.01.1986 (BGBI. I. S. 204), in der jeweils geltenden Fassung niedergelegten Mindestanforderungen.

Das Vermehrungsmaterial muss bei Sorten der in Anlage A, Teil Il aufgefiihrten Arten den jeweils in dieser
Anlage aufgefiihrten sowie den vom Bundessortenamt festgelegten Mindestanforderungen entsprechen. Es
muss im Ubrigen in seiner Beschaffenheit einschlieRlich seiner Sortierung den handelsiiblichen Normen
entsprechen und darf nicht mit Schadorganismen befallen sein.

Gemisearten:

Keimfahigkeit wie in der Anlage B, Teil | angegeben; im Ubrigen den in der Saatgutverordnung vom
08.02.2006 (BGBI. I. S. 344) in der jeweils geltenden Fassung niedergelegten Mindestanforderungen sowie
den vom Bundessortenamt festgelegten Mindestanforderungen. Es muss im Ubrigen in seiner
Beschaffenheit einschlie3lich seiner Sortierung den handelsiiblichen Normen entsprechen und darf nicht mit
Schadorganismen befallen sein.

Obstarten:

Das Vermehrungsmaterial muss frei sein von den in den Anhéngen | und Il der Durchfihrungsrichtlinie
2014/98/EU aufgefuihrten Schadorganismen. Bei Sorten der in Anlage B, Teil Il aufgeflhrten Arten ist ein
amtliches Zeugnis Uber die Freiheit der dort jeweils aufgefiihrten Schadorganismen vorzulegen.

Geholz- und Zierpflanzenarten:
Das Vermehrungsmaterial muss gesund und insbesondere virusfrei sein.
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2.4 Wertprufung

Die Wertprifung bei landwirtschaftlichen Pflanzenarten umfasst nach den Bestimmungen dieser Teilziffer die
Prifung auf

a) den landeskulturellen Wert einer Sorte, flir die die Zulassung beantragt wurde und deren
Erhaltung Gberwacht wird und
b) die Anbaubedeutung einer Sorte, fir die die Verlangerung der Zulassung beantragt wurde.

2.4.1 Vorlagetermine fur die Wertprifung

Das Vermehrungsmaterial fur die Wertprifung ist fur jede Prifungsperiode bis zum jeweiligen in der Anlage
A, Teil | genannten Termin wie folgt vorzulegen:

Ohne weitere Aufforderung
- zum 1. Wertprufungsjahr,

- in den Folgejahren bis zum Ende der Regelpriifzeit. Keine Folgevorlage ist notwendig, wenn bei
einer Pflanzenart die Vorlage fur den gesamten Priifungszeitraum vorgesehen ist.

Nur nach Aufforderung

- fir Sorten, die im ersten Jahr der Uberwachungs- oder Anbaubedeutungspriifung stehen, erfolgt
eine Aufforderung zur Vorlage durch das Bundessortenamt. In den Folgejahren bis zum Ende
der Regelprufzeit ist Vermehrungsmaterial unaufgefordert vorzulegen. Dies gilt sinngemaf auch
fur Sorten, die in einer Besonderen Sortenprifung gepruft werden. Keine Folgevorlage ist
notwendig, wenn bei einer Pflanzenart die Vorlage fur den gesamten Prifungszeitraum
vorgesehen ist.

Fur Kartoffel ergeben sich weitere Einzelheiten aus Anlage A Teil I.

Besonderheiten fur einzelne Prufungen oder jahresweise bedingte Abweichungen ergeben sich aus den
jeweils im Blatt fir Sortenwesen bekannt gemachten besonderen Vorlagebestimmungen. Fur das Entstehen
der Gebuhrenschuld gelten die Ausfiihrungen zu Teilziffer 2.3.1 entsprechend.

2.4.2 Vorlagestellen fur die Wertprifung

Das Vermehrungsmaterial ist, soweit nichts anderes in dieser Bekanntmachung oder in besonderen
Vorlagebestimmungen angegeben ist, vorzulegen beim

BUNDESSORTENAMT
Saatgutzentrale
Osterfelddamm 80
30627 Hannover

2.4.3 Menge des vorzulegenden Vermehrungsmaterials fur die Wertprifung

Die Menge des vorzulegenden Vermehrungsmaterials ergibt sich aus der Spalte ,Menge fiur Wert- und
Registerprifung” der Anlage A Teil I. Das Saatgut ist in einer Menge vorzulegen. Von dieser Menge wird in
der ersten Priifungsperiode das fiir die Registerpriifung erforderliche Vermehrungsmaterial entnommen. In
den spateren Prifungsperioden kann die Vorlagemenge fir die Register- und Wertprifung um die
Vorlagemenge fur die Registerprifung gekirzt werden. Fir Sorten von Getreide (aul3er Mais und
Sorghumhirse) (vgl. Teilziffer 2.3.3) gilt diese Regelung erst nach der zweiten Prifungsperiode.

Wird eine Sorte in verschiedenen Nutzungsrichtungen gepriift, ist Vermehrungsmaterial in entsprechend
gréRerer Menge vorzulegen.

Saatgut fur die Registerprufung ist pro Sorte nur einmal vorzulegen (vgl. Teilziffer 2.3.3 Abs. 2).

Bei Kartoffel ergibt sich die Pflanzgutmenge, die vorzulegen ist, aus Anlage A Teil I.
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2.4.4 Beschaffenheit des vorzulegenden Vermehrungsmaterials fur die Wertprifung

Hier gilt das zu Teilziffer 2.3.5 aufgefihrte entsprechend. Das Vermehrungsmaterial muss hinsichtlich der
Vermehrungsstufe der Kategorie "Zertifiziertes Saatgut” entsprechen.

2.5 Saumnis

Kommt der Antragsteller der in Teilziffer 1.1 und 2 dieser Bekanntmachung ausgesprochenen Aufforderung
zur Vorlage von Unterlagen oder des Vermehrungsmaterials entsprechend den vorstehenden
Bestimmungen nicht nach, so kann gemall § 27 Abs. 1 Nr. 1 SortG, § 45 Abs. 1 Nr.1 SaatG der
Sortenschutzantrag, der Antrag auf Sortenzulassung, der Antrag auf Eintragung als weiterer Ziichter oder
der Antrag auf Verlangerung der Sortenzulassung zuriickgewiesen werden. Im Falle der Nichtvorlage oder
der nicht ordnungsgemafen Vorlage von Vermehrungsmaterial fir den Beginn der Registerprifung oder der
in Teilziffer 1.1 genannten Unterlagen wird das Bundessortenamt von dieser Méglichkeit grundsatzlich
Gebrauch machen.

3. Inkrafttreten

Diese Bestimmungen treten am 1. August 2022 in Kraft. Gleichzeitig tritt die Bekanntmachung des
Bundessortenamtes Nr. 07/18 vom 1. Mai 2018 (,Bl.f.S.* 2018, S. 110) zuletzt geandert durch
Bekanntmachung Nr. 18/21 vom 1. September 2021 (,BI.f.S" 2021, Heft 9, S. 20) auRRer Kratft.

Anlage A: Landwirtschaftliche Pflanzenarten
Anlage B: Gartenbauliche Pflanzenarten

Pfulb
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Anlage A, Teil | zur Bekanntmachung Nr. 12/22 - Landwirtschaftliche Pflanzenarten -

1. Getreide

Vorlagestelle: Hannover

Vorlagemenge:

Die Saatgutmenge fir die Wertpriifung ist berechnet fir eine TKM von:

300 g bei Mais, 40 g bei Saathafer und Roggen, 20 g bei Rauhafer, 30 g bei
Sorghumhirse, 50 g bei Gibrigen Getreidearten.
Abweichungen in der TKM sind in der Vorlagemenge entsprechend zu bertcksichtigen.

Keimfahigkeit: 94 % der reinen Koérner, aul3er:
Erbkomponenten von Mais und Winterroggen: 85 % der reinen Korner
Sorghumhirse: 80 % der reinen Kérner
Pflanzenart Antrags- Vorlage- Menge nur fur Menge flr Menge flr
termin termin Registerpriifung | Register- und | Standardmuster in kg
in kg Wertprufung
in kg
1.1 Gerste
Sommergerste 05.01. 20.01. 509 - 15,0
1. Wertprufungsjahr - 23,0 -
2. Wertprufungsjahr - 23,0 -
3. Wertpriifungsjahr - 36,0 -
Okologischer Landbau - 30,0 -
Wintergerste 15.08. 01.09. 509 - 15,0
1. Wertprufungsjahr - 23,0 -
2. Wertprufungsjahr - 23,0
3. Wertpriifungsjahr - 31,0 -
zuséatzlich fur Prufung auf Braueignung - 8,0 -
Okologischer Landbau - 30,0 -
auGelr.dem b_ei Hyt_)ridsorten zum 409 ) 10.0
2. Prifungsjahr 2 je Erbkomponente ' '
1.2 Hafer
Sommerhafer 01.12. 15.12. 509 23,0 10,0
Okologischer Landbau - 23,0 -
Winterhafer 15.08. 01.09. 509 20,0 10,0
Rauhafer 01.12. 15.12. 2,0 10,0 3
1.3 Roggen
Sommerroggen 05.01. 15.01. 5,0 22,0 10,0
Winterroggen 25.08. 10.09. 5,0 - 10,0
Kdrnernutzung
1. Wertprifungsjahr - 22,0 -
2. Wertprufungsjahr - 22,0 -
3. Wertprufungsjahr - 25,0 -
Silonutzung - 18,0 -
Zwischenfruchtanbau - 20,0 -
Okologischer Landbau - 25,0 -
auBelljdem t_)ei Hypridsorten zum 30 ) 40
2. Prifungsjahr ? je Erbkomponente 9 ' '
1.4 Triticale
Sommertriticale 05.01. 15.01. 509 26,0 15,0
Wintertriticale 25.08. 10.09. 509 - 15,0
Kdrnernutzung
1. Wertprifungsjahr - 24,0 -
2. Wertprufungsjahr - 24,0
3. Wertprufungsjahr - 35,0 -
Silonutzung - 24,0 -
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Pflanzenart Antrags- Vorlage- Menge nur fir Menge fir Menge fiir
termin termin Registerpriifung | Register- und | Standardmuster in kg
in kg Wertprufung
in kg
Zwischenfruchtanbau - 20,0 -
auGelr.dem b_ei Hyt_)ridsorten zum 409 ) 10.0
2. Prufungsjahr ? je Erbkomponente ' '
1.5 Weizen
Sommerweichweizen 05.01. 15.01. 509 - -
Fruhjahrsaussaat 15.01. - 30,0 10,0
Okologischer Landbau 15.01. - 30,0
Spéte Herbstaussaat 15.10. - 15,0 -
Sommerspelz, Sommerdinkel 05.01. 15.01. 5,094 25,04 10,04
Sommerhartweizen 05.01. 15.01. 509 25,0 10,0
Sommereinkorn 15.01. 5,0 - 9
Sommeremmer 15.01. 5,0 - 9
Winterweichweizen 01.09. 15.09. 509 - 15,0
1. Wertprufungsjahr - 27,0 -
2. Wertprufungsjahr - 27,0 -
3. Wertprufungsjahr - 40,0 -
Okologischer Landbau - 32,0 -
auBelljdem t_)ei Hyt_Jridsorten zum 400 ) 10.0
2. Prifungsjahr ? je Erbkomponente 9 ' '
Winterspelz, Winterdinkel 01.09. 15.09. 5099 25,04 10,04
Winterhartweizen 01.09. 05.09. 509 25,0 10,0
Wintereinkorn 01.09. 15.09. 5,0 - 9
Winteremmer 01.09. 15.09. 5,0 - 9
1.6 Mais 01.02. 01.03. 2,0 - 4,0
1. Wertprufungsjahr - 11,0 -
2. Wertprufungsjahr - 15,0 -
gl:sgg]em bei H)é)bridsorten je kei?r.]?éod?ige ) 8.000Kko$|r:2frah|ge
ponente Kérner
1.7 Sorghumhirse
Sorghum 15.02. 15.03. 15 4,0 9
Sudangras 15.02. 15.03. 1,5 4,0 3
gzzgﬂgpazus der Kreuzung von Sorghum x 15.02. 15.03. 15 50 3
aulRerdem bei Hybridsorten
mannlich sterile Mutterlinie 0,5 - -
librige Erbkomponenten ® 0,8 - -

2. Futterpflanzen
2.1.Graser?

Vorlagestelle: Hannover

Vorlagemenge:

Die Saatgutmenge fir die Wertprifung bei Bastardweidelgras, Deutschem Weidelgras,

Einjahrigem Weidelgras und Welschem Weidelgras ist berechnet fur eine TKM von 4 g.
Abweichungen in der TKM sind in der Vorlagemenge entsprechend zu bertcksichtigen.

Pflanzenart Antrags- Vorlage- Menge nur fur Menge flr Menge flr Keimféhigkeit in
termin termin Registerprifung | Register- und | Standardmuster | % der reinen
in kg Wertprufung in kg Kdrner
in kg
Festulolium 15.01. 15.02. 1,0 7,0 15 85
Glatthafer 15.01. 15.02. 1,0 4,0 15 80
Goldhafer 15.01. 15.02. 1,0 35 15 70
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Pflanzenart Antrags- Vorlage- Menge nur fir Menge fir Menge fir Keimféhigkeit in
termin termin Registerprifung | Register- und | Standardmuster | % der reinen
in kg Wertpriifung in kg Kérner
in kg
Kammgras 01.11. 01.11. 1,5 - 1,5 80
Knaulgras 01.12. 15.12. 15 4,5 15 85
Lieschgras
Wiesenlieschgras 15.01. 15.02. 0,8 3,0 15 90
Zwiebellieschgras 15.01. 15.02. 0,8 3,0 15 90
Zarte Kammschmiele 15.01. 15.02. 15 - 25 70
Rasenschmiele 15.01. 15.02. 1,0 - 15 80
Rispenarten
Gemeine Rispe 15.01. 15.02. 1,0 2,5 15 85
Hainrispe 15.01. 15.02. 1,0 2,5 1,5 85
Sumpfrispe 15.01. 15.02. 1,0 2,5 15 85
Wiesenrispe 15.01. 15.02. 1,0 3,5 15 80
sonstige Rispengraser 15.01. 15.02. 1,0 - 15 85
Rohrglanzgras 15.01. 15.02. 1,0 - 15 75
Schwingel
Rohrschwingel 01.12. 15.12. 15 50 15 86
Rotschwingel 15.01. 15.02. 1,0 4,0 15 86
Schafschwingel 15.01. 15.02. 1,0 4,0 15 86
Wiesenschwingel 15.01. 15.02. 1,0 55 15 86
sonstige Schwingelarten 15.01. 15.02. 1,0 - 15 86
Strauf3gras 01.11. 01.11. 1,0 2,0 1,0 85
Wehrlose Trespe 01.12. 15.12. 1,0 - 15 85
Weidelgras
Bastardweidelgras 15.01. 15.02. 1,0 6,5 15 90
Deutsches Weidelgras 15.01. 15.02. 1,0 13,0 15 90
Einjahriges Weidelgras 15.01. 15.02. 1,0 - 15 90
Zwischenfruchtanbau - 13,0 - 90
Hauptfruchtanbau - 8,0 - 90
Welsches Weidelgras 15.01. 15.02. 1,0 12,5 15 90
sonstige Weidelgraser 15.01. 15.02. 1,0 - 15 85
Wiesenfuchsschwanz 15.01. 15.02. 15 4,0 15 70
2.2.Landwirtschaftliche Leguminosen
2.2.1.Kleinkérnige Leguminosen?
Vorlagestelle: Hannover
Pflanzenart Antrags- Vorlage- Menge nur fur Menge flr Menge fur Keimféhigkeit
termin termin Register- Register- und Standard- in % der
prufung in kg | Wertprifung in muster in kg reinen Kérner
kg
Esparsette 15.01. 15.02. 2,0 12,09 3 80
Klee
Alexandriner Klee 15.01. 15.02. 2,0 8,0 9 85
Bodenfriichtiger Klee 15.01. 15.02. 2,0 - 3 85
Gelbklee 15.01. 15.02. 2,0 6,0 3 85
Hornklee 15.01. 15.02. 2,0 6,0 3 80
Inkarnatklee 10.07. 01.08. 2,0 8,0 3 85
Persischer Klee 15.01. 15.02. 2,0 5,0 3 85
Rotklee 15.01. 15.02. 1,0 8,0 1,5 85
Schwedenklee 15.01. 15.02. 2,0 5,0 3 85
Steinklee 15.01. 15.02. 2,0 - 9 80
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Pflanzenart Antrags- Vorlage- Menge nur fir Menge fir Menge fir Keimféhigkeit
termin termin Register- Register- und Standard- in % der
prufung in kg | Wertprifung in muster in kg reinen Kérner
kg

Sumpfschotenklee 15.01. 15.02. 2,0 - 3 80
Weiklee 15.01. 15.02. 1,0 25 15 85
Luzerne 01.12. 15.12. 15 5,0 15 85
Serradella 15.01. 15.02. 2,0 - 9 83

2.2.2.Mittel- und grof3kérnige Leguminosen

Vorlagestelle: Hannover

Vorlagemenge:

Die Saatgutmenge fiir die Wertpriifung ist berechnet fiir eine TKM von:

500 g bei Ackerbohne, 300 g bei Futtererbse, 250 g bei Lupinen, 50 g bei Winterwicke,

60 g bei Saatwicke

Abweichungen in der TKM sind in der Vorlagemenge entsprechend zu bertcksichtigen.

Pflanzenart Antrags- Vorlage- Menge nur fir Menge fir Menge fir Keimféhigkeit
termin termin Register- Register- und Standard- in % der
prifung in kg | Wertprifung in muster in kg reinen Korner
kg
Ackerbohne
Sommeranbau 15.12. 01.02. 4,0 - 16,0 85
Kodrnernutzung - 40,0 - 85
Zwischenfruchtanbau - 25,0 - 85
Winteranbau 10.08. 20.08. 4,0 - 16,0 85
Kdrnernutzung - 35,0 - 85
Zwischenfruchtanbau - 25,0 - 85
Futtererbse
Sommeranbau 15.12. 01.02. 4,0 - 8,0 85
Kdrnernutzung - 56,0 - 85
Zwischenfruchtanbau - 30,0 - 85
Winteranbau 10.08. 20.08. 4,0 - 8,0 85
Kodrnernutzung - 50,0 - 85
Zwischenfruchtanbau - 30,0 - 85
Linse 15.12. 01.02. 2,0 - 3 92
Lupine
Andenlupine 15.12. 01.02. 4,0 - 5,0 85
Blaue Lupine 15.12. 01.02. 4,0 - 8,0 85
Kdrnernutzung - 38,0 - 85
Zwischenfruchtanbau - 26,0 - 85
Gelbe Lupine 15.12. 01.02. 4,0 38,0 8,0 85
WeilRe Lupine 15.12. 01.02. 6,0 30,0 8,0 85
Platterbse 15.12. 01.02. 4,0 - 9 85
Saatwicke 15.12. 15.01. 2,5 27,07 5,0 85
Wicklinse 15.12. 01.02. 2,0 - 3 90
Winterwicke
Pannonische Wicke 10.08. 20.08. 2,5 27,07 4,0 85
Zottelwicke 10.08. 20.08. 2,5 27,07 4,0 85
Zaunwicke 15.12. 01.02. 3,0 - 3 85
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2.3. Sonstige Futterpflanzen

Vorlagestelle: Hannover
Pflanzenart Antrags- Vorlage- Menge nur fir Menge fir Menge fir Keimféhigkeit
termin termin Register- Register- und Standard- in % der
prufung in kg | Wertprifung in muster reinen Korner
kg in kg

Futterkohl 15.12. 01.02. 2,0 3,5 3 85

Kohlriibe 15.12. 01.02. 1,0 3,0 9 85

Olrettich 15.12. 01.02. 15 7,0 3,0 85

Phazelie 15.12. 01.02. 1,0 25 9 85

3. Ol-und Faserpflanzen

Vorlagestelle: Hannover

Vorlagemenge:

Die Vorlagemenge fiir die Wertpriifung ist berechnet fiir eine TKM von:

200 g bei Sojabohne, 80 g bei Sonnenblume, 7 g bei Lein, 8 g bei Raps.
Abweichungen in der TKM sind in der Vorlagemenge entsprechend zu bertcksichtigen.

Pflanzenart Antrags- Vorlage- Menge nur fir Menge fir Menge fir Keimféhigkeit
termin termin Register- Register- und Standard- in % der
prifung in kg | Wertprifung in muster reinen Korner
kg in kg
3.1 Hanf 15.12. 01.02. 2,0 18,07 3 85
3.2 Lein 15.12. 15.01. 15 - 3,0 90
Kérnernutzung - 15,07 - 90
Fasernutzung - 26,07 - 90
3.3 Leindotter 15.12. 01.02. 0,25 - 3 85
3.4 Mohn
Sommeranbau 15.12. 01.02. 0,25 2,07 9 80
Winteranbau 05.08. 10.08. 0,25 2,07 9 80
3.5 Raps
35.000 70.000
Sommerraps 15.12. 01.02. keimféhige - keimféhige 94
Koérner Kérner
Kornernutzung - 357 - 94
Zwischenfruchtanbau - 357 - 94
. ) 35.000 70.000
auBerdem bei Hybridsorten keimfahige : keimfahige 94
Erbkomponenten . .
Koérner Kérner
Sterile Erbkomponenten im
; . 8.000 20.000
ggnlschen Sterllltgtssystem, keimfahige ) keimfahige 04
die als Vorstufe dienen Kémer Kérmer
(,sterile Gro3mutter*)
60.000 120.000
Winterraps 05.08. 10.08. keimfahige - keimfahige 94
Koérner Kérner
Kérnernutzung - 6,07 - 94
ZW|schenfruchta_nbau ) 357 ) 04
Sommer- und Winteranbau
. ) 60.000 120.000
auBerdem bei Hybridsorten keimfahige : keimfahige 94
Erbkomponenten . .
Koérner Kérner
Sterile Erbkomponenten im
genischen Sterilitdtssystem, ke}rgfg?l? e ) ke?ﬁwfg?\? e 94
die als Vorstufe dienen Kbrnerg) K('jrnerg
(,sterile Gro3mutter*)
3.6 Rubsen
Sommerriibsen 15.12. 01.02. 1,0 - 1,0 94
Kérnernutzung - 307 - 94
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Pflanzenart Antrags- Vorlage- Menge nur fir Menge fir Menge fir Keimféhigkeit
termin termin Register- Register- und Standard- in % der
prufung in kg | Wertprifung in muster reinen Kérner
kg in kg
Zwischenfruchtanbau - 357 - 94
Winterriibsen 10.07. 01.08. 1,0 - 1,0 94
Kdrnernutzung - 3,07 - 94
Zwischenfruchtanbau - 357 - 94
Sommeranbau 7
Zwischenfruchtanbau ) 4.0 . 94
3.7 Senf
Weiler Senf 15.12. 01.02. 1,0 457 1,5 85
Schwarzer Senf 15.12. 01.02. 1,0 357 1,5 85
Sareptasenf 15.12. 01.02. 1,0 307 1,5 85
3.8 Sojabohne 15.01. 10.02. 4,0 27,0 3,0 85
3.9 Sonnenblume 15.12. 15.01. 1,5 11,07 1,0 85
. ) . 6.000 3.000
auBerdem bei H);)bndsorten je keimfahige ) keimfahige 85
Erbkomponente . .
Kdrner Korner

4. Riben?

Vorlagestelle: Hannover

Bei Zuckerrube gelten folgende weitere Bestimmungen:

Vorlagemenge:  Die Menge bei Hybridsorten und Sonstigen Sorten ist berechnet fiir eine TKM von 10 g.
Die Menge bei Erbkomponenten ist berechnet fir eine TKM von 20 g.
Abweichungen in der TKM sind inder Vorlagemenge entsprechend zu beriicksichtigen.

Bei Hybridsorten ist kalibriertes, unpilliertes Monogerm- bzw. Prézisionssaatgut mit einer
Kalibrierung von 3,00 - 4,75 mm vorzulegen.

Bei Erbkomponenten ist kalibriertes, unpilliertes Saatgut mit einer Kalibrierung von 3,50 -
4,75 mm vorzulegen.

Vorlageform:

Pflanzenart Antrags- Vorlage- Menge nur fur Menge fir Menge fir Keimféhigkeit
termin termin Registerpriifung | Register- und | Standardmuster in % der
in kg Wertpriifung in kg reinen Korner
in kg
Runkelrtibe 15.12. 01.02. 1,5 5,0 2,0 75
Zuckerriibe
Hybridsorten 15.12. 10.01. 4,0 4,0 3 80
zusétzlich fir Prafung auf ) 10 ) 80
Nematodentoleranz '
zusatzlich fur Prifung auf ) 1.0 ) 80
Rhizoctoniaresistenz
Erbkomponenten 15.12. 10.01. 1,0 - 3 80
Sonstige Sorten 9 01.02. 10.02. 0,5 - 3) 80

5. Kartoffeln

Das Pflanzgut ist jahrlich fir alle Prufungen in PflanzgutgréRe mit einem durchschnittlichen Knollengewicht
nicht tber 99 g vorzulegen.

Bei Sortenzulassung mit Krebsresistenz ist Pflanzgut beim Julius-Kihn-Institut, Institut fir Pflanzenschutz
in Ackerbau und Grunland, z. Hd. Frau Dr. Pucher, Stahnsdorfer Damm 81, 14532 Kleinmachnow
vorzulegen.

Bei Sortenzulassung mit Nematodenresistenz ist Pflanzgut mit einem Knollengewicht nicht groR3er als 50 g
beim Julius-Kuhn-Institut, Institut fir Pflanzenschutz in Ackerbau und Griinland, z. Hd. Herrn Dr. Kiewnick,
Messeweg 11/12, 38104 Braunschweig vorzulegen. Es werden nur Resistenzen geprift, fir die bis zum
31.01. des ersten Prifjahres Vorprifungsergebnisse beim JKI vorgelegt werden.
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Pflanzenart Antrags- Vorlage- Vorlagestelle Menge nur fur Menge fir Register-
termin termin Registerpriifung und Wertprifung
Kartoffel
Sorten im Verfahren zu
Sortenschutz / Sortenzulassung 15.11. 10.12. Magdeburg 150 Knollen 400 Knollen
zusatzllch fur Prifung auf 20.11. Kleinmachnow - 100 Knollen
Krebsresistenz
zusétzlich fur Rrufung auf 10.12. Braunschweig - 20 Knollen je Pathotyp
Nematodenresistenz
Geschtitzte und / oder - 10.12. Magdeburg 120 Knollen -
zugelassene Sorten
6. Reben?”
Pflanzenart Antrags- Vorlage- Vorlagestelle Menge nur fur Menge fir Menge fur
termin termin Registerpriifung Register- und Standardmuster
Wertprufung
Ertragsrebe 15.02. OILSO;' 4 HaRloch 10 Pf{geflgeben 32 F;gczgflrgben 3
Unterlagsrebe 15.02. 01150514 HaRloch 8 Wurzlglreben 30 W%)zlez!reben 3)
7. Sonstige Arten
Pflanzenart Antrags- Vorlage- Vorlagestelle Menge nur fur Menge fir Keimfahigkeit in
termin termin Registerprifung | Standardmuster % der reinen
Korner
Buchweizen 31.01. 31.03. Hannover 5,0 kg 3 83
01.03. - 18 Fechser 3
Hopfen 15.01. 15.03. Wolznach 13) -
Topinambur 01.02. 15.03. HaRloch 60 Knollen 3 -

1 Auf besondere Anforderung auf3erdem 120 Einzeléhren/ -rispen (Sommergetreide) bzw. 170 Einzelahren/
- rispen (Wintergetreide) vorzulegen.

2 Ist bei Hybriden nur der Sortenschutz, nicht aber die Sortenzulassung beantragt, sind alle
Erbkomponenten bereits zum 1. Prufjahr vorzulegen.

3) Bereits in Spalte ,Vorlagemenge nur fiir Registerpriifung in kg enthalten.

4 entspelzt (Kernenware).

5 Inzuchtlinien, Einfachkreuzungen, Restorer-Synthetik, sonstige Erbkomponenten. Obligatorische Vorlage
samtlicher Erbkomponenten bei der Priifung von Hybridsorten. Bei Verwendung von mannlicher Sterilitat
inklusive der méannlich fertilen Linien.

6 nicht enthilste Samen.

7 Einmalige Vorlage fur den gesamten Prifungszeitraum.

8 Die Menge ist jeweils zum 1. und 2. Priifjahr vorzulegen. Zum 3. Anbaujahr ist die in Spalte
.vorlagemenge fur Standardmuster in kg“ angegebene Menge vorzulegen.

9 Nur bei Sorten, fir die ausschlieRlich die Zulassung ohne Voraussetzung des landeskulturellen Wertes

gemal § 30 Abs. 2 Nr. 4 SaatG oder zum Anbau aul3erhalb der Vertragsstaaten (8§ 30 Abs. 2 Nr. 5

SaatG) beantragt wurde. Einmalige Saatgutvorlage.

Aus verholzten Trieben erzeugtes Pflanzgut, welches ein Rebschuljahr durchlaufen hat und die

Anforderungen an die Beschaffenheit entsprechend Anlage 2 der Rebpflanzgutverordnung (RebPflV)

erfllt.

Unter den Umweltbedingungen des Prifortes sind im Allgemeinen folgende Unterlagsrebsorten

besonders geeignet: ,Berlandieri x Riparia Kober 5 BB* und ,Berlandieri x Riparia Kober 125 AA".

12) Menge bei Antrag auf Sortenzulassung. Fiir jeden weiteren Klon sind bei Ertragsreben 5 Pfropfreben und

bei Unterlagsreben 4 Wurzelreben vorzulegen.

Es sind entweder Wurzelfechser mit mindestens zwei Augenkréanzen in Vegetationsruhe oder getopfte,

stecklingsvermehrte junge Pflanzen in Vegetationsruhe vorzulegen. Das vorgelegte Vermehrungsmaterial

muss insbesondere frei von Befall mit Echtem Mehltau und Verticillium sein. Es sind ein Pflanzenpass
oder ein Pflanzengesundheitszeugnis beizufligen.

10

11

13
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Anlage A, Teil Il zur Bekanntmachung Nr. 12/22 - Landwirtschaftliche Pflanzenarten -

Anforderung an die Beschaffenheit des Vermehrungsmaterials bei Arten, die nicht dem
Saatgutverkehrsgesetz unterliegen

Zusatzliche Anforderungen bei allen aufgefiihrten Arten:
Kein Besatz mit Flughafer, Besatz mit Kérnern anderer Pflanzenarten hdchstens 0,1 % des Gewichts,

Besatz mit Ackerfuchsschwanz héchstens 5 Kérner in 25 g.

Pflanzenart Technische Hochstanteil an Mindest- Hochstanteil an | Hochstzulassiger
Mindestreinheit Unkrautkérnern keimfahigkeit hartschaligen Feuchtigkeits-
(in % des (in % des (in % der reinen Kérnern gehalt
Gewichtes) Gewichtes) Kdrner) (in % der reinen (in % des
Korner) Gewichtes)
Kammagras 95 0,1 80 - 14
Zarte Kammschmiele 75 0,3 70 - 14
Rasenschmiele 95 0,1 80 - 14
Rispengras (aulRer Gemeine
Rispe, Hainrispe, Sumpfrispe, 95 0,1 85 - 14
Wiesenripse)
Rohrglanzgras 94 0,1 75 - 14
Schwingel (au3er Rohrschwingel,
Rotschwingel, Schafschwingel, 95 0,1 86 - 14
Wiesenschwingel)
Wehrlose Trespe 95 0,1 85 - 14
Weidelgras (auler
Bastardweidelgras, Deutsches
Weidelgras, Einjahriges 96 0,1 85 - 14
Weidelgras, Welsches
Weidelgras)
Bodenfriichtiger Klee 95 0,1 85 - 12
Steinklee 95 0,1 80 40 12
0,1
Sumpfschotenklee 95 keine Seide 80 40 12
Serradella 94 0,1 83 - 15
Linse 97 0,1 92 15 15
Andenlupine 98 0,3 85 20 15
Platterbse 97 0,1 85 - 15
Wicklinse 97 0,1 90 15 15
Zaunwicke 97 0,1 85 15 15
Leindotter 98 0 85 - 10
Buchweizen 95 0 83 - 15
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Anlage B, Teil | zur Bekanntmachung Nr. 12/22 - Gartenbauliche Pflanzenarten -

1. Gemiusearten

Pflanzenart Antrags- Vorlage- Vorlagestelle Menge fiir Keimféhigkeit in % der
termin termin Registerprifung und reinen Samen und
Standardmuster Knéauel
(Anzahl Samen)

Bohne

Buschbohne 15.01. 01.02. Dachwig 9.000 85

Stangenbohne 15.01. 01.02. Dachwig 21.000 85
Erbse 15.01. 15.02. Hannover 10.000 85
Feldsalat *¥

E:ﬁ;‘;;‘ﬁrsbeg'”” 15.12. 15.01. Dachwig 135.000 80

Eg‘;‘sr;gs*’eg'”” 01.08. 15.08. Dachwig 135.000 80
Knollenfenchel 15.02. 15.03. Dachwig 5.400 80
Gurke

Unterglasanbau 15.11. 15.12. Dachwig 1.700 90

Freilandanbau 01.03. 01.04. Dachwig 3.000 90
Kohl

Blumenkohl 01.01. 01.02. Dachwig 15.000 80

Brokkoli 15.12. 01.02. Dachwig 20.000 85

Chinakohl 15.12. 01.02. Dachwig 20.000 85

Grinkohl 01.03. 01.04. Dachwig 5.000 85

Kohlrabi 15.12. 15.01. Dachwig 5.000 85

Kopfkohl 01.01. 01.02. Dachwig 20.000 85
Kurbis

Gartenkdrbis, Zucchini 15.01. 15.02. Dachwig 2.000 85

Olkiirbis 15.01. 15.02. Hannover 1.500 80

Riesenkuirbis 15.12. 01.02. Dachwig 1.000 85
Méohre 14

E:ﬁ;ﬁ‘;‘ﬁfbeg'”” 01.12 15.12. Dachwig 200.000 80

Eg‘;“sqgs“g'”” 01.03 01.04 Dachwig 200.000 80
Paprika 19

E:ﬁ;‘;;‘ﬁrsbeg'”” 01.12. 15.12. Dachwig 3.000 85

Eg‘;‘sr;gs*’eg'”” 01.03. 01.04. Dachwig 3.000 85
Petersilie

Blattpetersilie 15.12. 01.02. Dachwig 12.000 80

Wurzelpetersilie 15.12. 01.02. Dachwig 24.000 80
Porree 15.01. 15.02. Dachwig 15.000 80
Radieschen ¥

E:ﬁ;ﬁ‘;‘ﬁfbeg'”” 15.12. 15.01. Dachwig 40.000 85

Eg‘;“sqgs“g'”” 15.04. 15.05. Dachwig 40.000 85
Rettich 4

E:ﬁ;‘;;‘ﬁrsbeg'”” 15.12. 15.01. Dachwig 70.000 85

Eg‘;“sqgs“g'”” 15.04. 15.05. Dachwig 70.000 85
Rote Ribe 01.02. 01.03. Dachwig 40.000 Knauel 80
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Pflanzenart Antrags- Vorlage- Vorlagestelle Menge fiir Keimféhigkeit in % der
termin termin Registerprifung und reinen Samen und
Standardmuster Knéauel
(Anzahl Samen)
Salat
Unterglasanbau 15.07. 15.08. Dachwig 25.000 90
Freilandanbau 15.01. 15.02. Dachwig 25.000 90
Schnittlauch 01.12. 01.02. Dachwig 7.200 80
Knollensellerie 15.01. 01.02. Dachwig 5.000 70
Spinat 01.12. 15.01. Dachwig 22.000 80
Tomate ¥ 19
Prifung im Frihjahr 15.11. 01.12. Dachwig 6.000 20
Prifung im Herbst 15.05. 01.06. Dachwig 6.000 20
Winterendivie 15.12. 15.01. Dachwig 25.000 80
Winterheckenzwiebel 01.12. 15.01. Dachwig 18.000 85
Zuckermais 15.01. 01.03. HaRloch 21.000 80
Zwiebel
Normalanbau 01.12. 15.01. Dachwig 18.000 85
Uberwinterungsanbau 01.07. 15.07. Dachwig 18.000 85
2. Obstarten 9 16
Pflanzenart Antrags- Vorlage- Vorlagestelle Menge fur Registerpriifung und Standardmuster und
termin termin deren Beschaffenheit
Apfel 15.12. 31.03.
Sorten aus Wurzen 6 gut entwickelte einjéhrige Veredelungen auf
Kreuzungen 'M 9' (ausgenommen Selektion 'Fleuren 56'); bei
Columnartypen Veredelungen auf ‘MM 111’
Sorten durch Mutation Wurzen 11 gut entwickelte einjéhrige Veredelungen auf
entstanden 'M 9 Typ 337'; bei Columnartypen Veredelungen
auf ‘MM 111’
Apfelunterlagen, 15.12. 31.03. Wurzen 17 gut entwickelte einjahrige bewurzelte Pflanzen
vegetativ vermehrt
Birne 15.12. 31.03.
Sorten aus Wurzen 6 gut entwickelte einjéhrige Veredelungen auf
Kreuzungen Quitte 'EM A’ mit Zwischenveredelung
‘Gellerts Butterbirne*
Sorten durch Mutation Wurzen 11 gut entwickelte einjéhrige Veredelungen auf
entstanden Quitte 'EM A’ mit Zwischenveredelung
‘Gellerts Butterbirne*
Birnenunterlagen, 15.12. 31.03. Wurzen 17 gut entwickelte einjahrige bewurzelte Pflanzen
vegetativ vermehrt
Brombeere 15.12. 30.04. Wurzen 6  kraftige, gut bewurzelte Pflanzen aus vorjahriger
Vermehrung, mit gutem Wurzelknospenansatz,
in 7 cm bis 20 cm Topfen, Rutenlange
mindestens 20 cm
Erdbeere, 31.05. 31.07. Wurzen 30 4-10 Wochen alte, kraftige, gut bewurzelte,
vegetativ vermehrt getopfte Pflanzen aus diesjahriger Vermehrung
(keine Kuhlhaus-/Frostpflanzen), in 3 cm bis 11
cm Topfen
Himbeere 15.12. 30.04. Wurzen 11 kraftige, gut bewurzelte, getopfte Pflanzen in
7 cm bis 15 cm Topfen oder gut bewurzelte ein-
jahrige Ruten mit gutem Wurzelknospenansatz
Johannisbeere 15.12. 31.03. Wurzen 6 gut bewurzelte Pflanzen mit mindestens 3
kraftigen Trieben
Jostabeere 15.12. 31.03. Wurzen 6 gut bewurzelte Pflanzen mit mindestens 3
kraftigen Trieben
Sauerkirsche 15.12. 31.03. Wurzen 6  gut entwickelte, gut bewurzelte einjahrige
Veredelungen auf Prunus mahaleb 'Alpruma’
oder einer anderen Selektion
Pflaume 15.12. 31.03. Wurzen 6 gut entwickelte, einjahrige Veredelungen auf

'St: Julien A'
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Pflanzenart Antrags- Vorlage- Vorlagestelle Menge fiir Registerpriifung und Standardmuster und
termin termin deren Beschaffenheit
Prunus-Unterlagen, 15.12. 31.03. Wurzen 6 gut entwickelte zweijahrige bewurzelte Pflanzen
vegetativ vermehrt
Pflanzenart Antrags- Vorlage- Vorlagestelle Menge fiir Registerprifung und Standardmuster und
termin termin deren Beschaffenheit
Quitte 15.12. 31.03. Wurzen 6 gut entwickelte, einjahrige Veredelungen auf
Quitte 'EM A’
Quittenunterlagen, 15.12. 31.03. Wurzen 17 gut entwickelte einjéhrige bewurzelte Pflanzen
vegetativ vermehrt
Stachelbeere 15.12. 31.03. Wurzen 6 gut bewurzelte Pflanzen mit mindestens drei
kraftigen Trieben
3. Geholzarten 19 19
Pflanzenart Antrags- Vorlage- Vorlagestelle Menge fir Registerpriifung und Standardmuster und
termin termin deren Beschaffenheit
Rhododendron (Freiland) 01.07. 15.09.- Bremen 6 Pflanzen mit mindestens jeweils drei
15.10. Blatenknospen
4. Zierpflanzenarten 1916
Pflanzenart Antrags-- Vorlage- Vorlagestelle Menge fiir Registerpriifung und Standardmuster und
termin termin deren Beschaffenheit
Azalee (Topf) 15.09. 01.11.- Bad Zwischenahn | 25 zweimal gestutzte Jungpflanzen in 13 cm
15.11. Topfen, nicht mehr als 2 Stecklinge pro Topf
Besenheide 01.12. 01.03.- Hannover 25 mindestens 6 Monate alte, gestutzte
15.03. Jungpflanzen in Vermehrungsplatten mit einem
Wourzelballen von 4 cm bis 6 cm Durchmesser
Erika 01.12. 01.03.-
15.03.
Schneeheide, Hannover 25 mindestens 6 Monate alte, gestutzte
Englische Heide Jungpflanzen in Vermehrungsplatten mit einem
Wurzelballen von 4 cm bis 6 cm Durchmesser
Erica gracilis Bad Zwischenahn | 30 gestutzte Jungpflanzen in Vermehrungsplatten
mit einem Wurzelballen von 4 cm bis 6 cm
Durchmesser
Rose
Freilandsorten 30.09. 01.11.- Hannover 9 Pflanzen mit mindestens drei Trieben auf
15.11. frostharter Unterlage oder wurzelecht
Gewachshaussorten 01.12. 01.03.- Hannover 6 mindestens 4 Monate alte, gut verzweigte,
Topfrosen 31.03. getopfte Pflanzen, eine Pflanze je Topf,
veredelt oder wurzelecht

5. Arznei- und Gewirzpflanzen

Pflanzenart Antrags- Vorlage- Vorlagestelle Menge fiir Registerprifung und Standardmuster und
termin termin deren Beschaffenheit
Basilikum 15.01.
generativ vermehrt 15.02. Dachwig 3.000 Samen
vegetativ vermehrt 30.04. Dachwig 40  Jungpflanzen, gut bewurzelt
Dill 01.02. 01.03. Dachwig 8.400 Samen
Johanniskraut 01.02. 01.03. Dachwig 36.000 Samen
Arzneifenchel 15.01. 01.03. Dachwig 5.400 Samen

14) Es erfolgen zwei Prifungsanbauten pro Jahr. Der Beginn der Registerpriifung ist zu beiden

Terminen maoglich.

15 Es ist ein EU-Pflanzenpass beizulegen.
16) Vorlage des Vermehrungsmaterials nur nach Anforderung.
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Anlage B, Teil Il zur Bekanntmachung Nr. 12/22 - Gartenbauliche Pflanzenarten -

Schadorganismen, auf die das vorgelegte Vermehrungsmaterial von Obstsorten
amtlich untersucht sein muss

Apfel, Apfelunterlage

Apple chlorotic leaf spot virus (ACLSV),
Apple mosaic virus (ApMV),

Apple stem grooving virus (ASGV),
Apple stem pitting virus (ASPV),

Apple proliferation phytoplasma (AP).

Birne, Birnenunterlage sowie Quitte, Quittenunterlage

Apple chlorotic leaf spot virus (ACLSV),
Apple stem grooving virus (ASGV),
Apple stem pitting virus (ASPV),

Pear decline phytoplasma (PD).

Erdbeere

- Arabis mosaic virus (ArMV),

- Strawberry crinkle virus (SCV),

- Strawberry mild yellow edge virus (SMYEV),
- Strawberry mottle virus (SMoV).

Himbeere, Brombeere

- Black raspberry necrosis virus (BRNV),
- Raspberry bushy dwarf virus (RBDV),

- Raspberry leaf mottle virus (RLMV),

- Raspberry ringspot virus (RpRSV),

- Rubus yellow net virus (RYNV),

- Rubus stunt phytoplasma (RS).

Pflaume, Prunus-Unterlage fir Pflaume

- Plum pox virus (PPV),

- Prune dwarf virus (PDV),

- Prunus necraotic ringspot virus (PNRSV),

- European stone fruit yellows phytoplasma (ESFY).

Johannisbeere, Stachelbeere, Jostabeere

- Arabis mosaic virus (ArMV),
- Raspberry ringspot virus (RpSV),

- Blackcurrant reversion virus (BRAV) [nur bei Johannisbeere].

Sauerkirsche, Prunus-Unterlage fir Sauerkirsche

- Cherry leaf roll virus (CLRV),

- Little cherry virus 1 und 2 (LChV1, LChV2),
- Prune dwarf virus (PDV),

- Prunus necrotic ringspot virus (PNRSV),

- Raspberry ringspot virus (RpRSV).



	Bekanntmachung Nr. 12/22 des Bundessortenamtes vom 1. Juli 2022 über Bestimmungen für den Beginn des Prüfungsanbaues und die Vorlage des Vermehrungsmaterials

